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wjjWgsdP Wie schon im Juniheft 2005 veröffentlichen wir auch in die¬

sem Heft Texte zum Open Forum Davos, das der SEK Ende

Januar einmal mehr mit dem WEF durchgeführt hat. Was
dabei Sache der Kirche sein müsste, zeigt das Kontrastpro-

_ gramm des Jesaja-Textes 58,1-9, an das Jürg Liechti-Möri,
Co-Präsident der OeME-Kommission Bern-Stadt, erinnert.

fll «Ruf lauthals!» ergeht das Wort an den Propheten, damit

l/l das Volk Gottes dazu beitrage, «die Fesseln des Unrechts zu
QJ lösen». Seite 69
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13 «Die Zeit für belanglose Gespräche ist abgelaufen», betitelt
die OeME-Kommission Bern-Stadt ihre Kritik am Open
Forum Davos 2006. Der SEK lasse sich für eine
«Charmekampagne» vereinnahmen, «die den wahren Charakter des

WEF» verneble. Seite 73

Ina Praetorius, die im Auftrag der OeME-Kommission das

Open Forum 2006 beobachtet hat, teilt diese Kritik, plädiert
aber dennoch «für eine Fortsetzung des Experiments».
Immerhin habe eines der acht Podien den Frauen eine Plattform
geboten, um die «wirklichen Probleme» zu Sprache zu bringen.

Darauf könnten spätere Open Foren aufbauen. Seite 76

Der Redaktor der Neuen Wege, der sich mit Ina Praetorius
in diesen Beobachtungsauftrag teilt, müsste das Open Forum
jedoch krankheitshalber zuhause am Bildschirm verfolgen.
Mag sein, dass diese Distanz zum Ort des Geschehens ein
härteres Urteil nahe legt. Da jedoch der SEK als Grosserfolg beurteilt,

was ich als intellektuelle Beleidigung und moralische

Zumutung empfunden habe, fehlt mir der Glaube an eine
sinnvolle Fortsetzung der Open Foren 2007ff. Mein Bericht
erscheint hier als «Zeichen der Zeit». Seite 84

Der nächste Beitrag enthält eine Mahnung aus der
Geschichte: Peter Dettwiler erläutert das Schuldbekenntnis der
reformierten Zürcher Landeskirche zur Täuferverfolgung.

Seite 89

Von Anni Lanz veröffentlichen wir einen Vortrag über
Migration und Flucht. «Es ist das erste Mal, dass ich erkenne,
dass ich eigentlich nichts von den Asylsuchenden weiss, die
ich begleite», sagt die Autorin, für die Migration «eine Form
der Reichtums-Umverteilung» geworden ist. Seite 93

Josef Lang, den ich als neuen Kolumnisten begrüssen darf
(s. Seite 88), analysiert den globalen Neomilitarismus, der mit
viel Menschenrechtsrhetorik Rohstoffquellen sichern und
Migrationsströme abwehren will. Auch die Schweizer Armee
sucht in Komplizenschaft mit dem US-Imperialismus eine

neue Legitimation. Seite 98
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